
Spender des ens rhalte deıine Schöpfung
VON VISCHER

Die Wahl des Themas für die Vollversammlung Von Canberra stellt eine
Art Von Durchbruch dar; zwelerle1 aufl:

Zum erstenmal In der Geschichte des Okumenischen ates der Kirchen
steht das ırken des eılıgen Geistes 1Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeı
Der Reformierte un! hatte bereıts einmal eine seliner Generalver-
sammlungen unter das ven! cCreator SDINUS gestellt (Frankfurt
Der OÖORK hat aber bısher immer christologischen Themen den Vorzug SCHC-
ben Eıgentlich ist 65 seltsam, daß der Heıliıge Geist nıcht schon früher ZU

ema einer Vollversammlung wurde. Denn ın gew1ssem Sınne ist der Gelst
das ema der ökumenischen ewegung. Denn wıe, 65 se1 enn Uurc das
irken des Geistes, könnten die getrennten Kırchen Je ZU[r Einheit-
menfinden? Wiıe könnte ihnen eın glaubwürdiges Zeugni1s geschenkt WeTI -
den? urc ‚„„Wort und Geist‘‘ wırd die Kirche Jesu Christı immer Von

in der Einheit des aubens gesammelt, el 6S In einem der frühen
reformiıerten Bekenntnisse. Dıie offnung der Öökumenischen ewegung
besteht darın: dalß der Heılıge Gelst Urc seıne Tra die Urc den
Ungehorsam fixierten und verkrusteten Kıirchentümer au  T1IC und die
Gemeinschaft In Jesus T1ISLUS LICUu in Erscheinung treten äßt Die Vollver-
sammlung wird Gelegenheıt geben, gemeınsam prüfen, WI1IEe das den
Umständen der eutigen Zeıt geschehen annn

Eın Zweıtes kommt hınzu. Zusammen mıt dem ırken des eilıgen
Geistes wird auch Gottes Schöpfung ZU ema emacht. 16 ist INnan
versucht auszurufen. on selt vielen Jahren wurde von verschliedenster
Seıte auftf dıe Relevanz des Themas für das gemeinsame Zeugnis der Kırchen
hingewlesen. Und doch wurde 6S immer wleder CH.: zuerst aus der
Befürchtung, da die Verwurzelung der ökumeniıschen ewegung 1m Be-
kenntniıs Christus gelockert werden könnte, ann Aaus der orge, daß die
konzentrierte emühung die Einheıit der Kırche Schaden leiden könnte,
und zuletzt Aaus dem erdac daß das ema der Ökologie VO  —; den reichen
Nationen mıßßbraucht werden könnte, den Forderungen der Gerechtig-
eıt auszuweıchen. Selbst dıe Vollversammlung von Vancouver schenkte
dem ema aum Beachtung. hne wirkliıche Debatte, WI1IeEe Urc eine Hin-
tertür, kam eın Hinweis auf die Schöpfung in die zukunftsträchtige Emp-
fehlung die Kırchen, einen konziliaren Prozeß Tfür Gerechtigkeıt, Friıeden
und die Bewahrung der Schöpfung in Gang bringen, eine Wendung, dıe
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seıther viel Kopfzerbrechen bereıtet hat Im 1C auf dıe Vollversammlung
VON Canberra hat sıch dıe Situation Jetzt aber verändert. Gottes Schöpfung
ist ausdrücklich ZU ema rklärt worden.

Das Besondere, das die ane für die Vollversammlung VO  — Canberra AdUus-

zeichnet, besteht darın, daß die beiden Themen eilıger Geıist und chÖöp-
fung miıteinander in Verbindung gesetzt werden. Der 1ıte der ersten
Sektion lautet: Spender des ens rhalte deine Schöpfung! Die rage
ist damit aufgeworien, in welchem Verhältnis ach dem Zeugni1s der Schrift
und der christlıchen Tradıtion der Heılige Gelst ZUT Schöpfung steht Vieles
wırd darauf ankommen, WwWI1Ie dıe Vollversammlung Von Canberra mıt dieser
rage umgehen wird. Dıie Tatsache, daß der Heılıge Geist und die chöp-
fung miteinander 1ın Verbindung gebrac werden, ist auf alle höchst
bedeutsam. Es ist damıt VOIN vornhereın und unmißverständlich eutlic
emacht, daß Gott nıcht allein die Grundlage und der Anfang der chöp-
fung ist, sondern als eiliıger Gelst ihr und 1n ihr wirkt er Geıist, der

Anfang ber den assern des aos schwebte, ist zugle1c die ra
dıe das Leben der Schöpfung ausmacht, erhält und ZU1 Vollendung bringt.
ottes Schöpfung ist nıcht ınfach der Akt, der dıie Welt in Gang gebrac
hat; S1e ist ein kontinulerliches Geschehen Der Heıilige Geilst ist dıe egen-
wart des Schöpfers be1l der Schöpfung. SO Ww1e der Heılige Gelst dıe Bot-
schafit des Evangeliums uUuNnsern erzen zugänglıch macht, erschlıeßt CL uns

auch den Sınn der Schöpfung.
Diese etonung ist für den Glauben der Christen heute VOIl höchster

Bedeutung. ugle1ic wirfit aber das ‚„„5Spender des ens rhalte
deine Schöpfung‘‘ eine (A8 VON Fragen auf, deren Beantwortung es
andere als elbstverständlich ist Ich fünf Fragen, ber die sıch 1m
Vorfeld der Vollversammlung eine gemeinsame Meditatıiıon

Geist, Mensch un Schöpfung
Spender des ens rhalte deıiıne Schöpfung! Ist das eigentlich eın

1D11SC begründetes Gebet? Besteht WITKIIC nla beten ? Bedarf
CS uNseres Gebets, damıit der Heıilige Gelst, der er des ens, dıe
Schöpfung rhält? Die Heıilige Schrift sagt doch eher das Umgekehrte. S1ie
weılist uns auf Gottes Verläßlichkeit hın Seht, WIe Gott Tür jedes seliner
Geschöpfe sorg(, und folgert daraus, daß auch ihr euch ruCcC  altlios Gjottes
sorgender 1e anvertirauen könnt Das „erhalte deine Schöpfung‘‘
scheint VOrausz  usetzen, da (Gjottes orge für dıe Schöpfung ausbleiben
könnte.
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Ist aber das nıcht angezeıgt angesichts der zunehmenden Zer-
störung der unmiıttelbaren Umwelt des Menschen in Gottes Schöpfung?
Das Bewußtsein der Verläßlic  eıt der Schöpfung wırd heute mehr und
mehr untergraben. Nehmen WIT als e1ispie‘ dıe drohenden Veränderungen
des Klımas Der Rhythmus der Jahreszeıten und des etters galt als eines
der ichen, denen Gottes Fürsorge abzulesen WAäLr. Dıie Störungen dieses
Rhythmus, die sıch bereıts abzuzeichnen beginnen, verseizen der Aussage-
Tra dieses Zeichens einen entscheıdenden Schlag. Sie machen die Zer-
brechlichkeit der menschlichen Exıstenz sichtbar. Ist 6S In dieser Unsıcher-
eıt nıcht sinnvoll beten „erhalte deine Schöpfung‘‘?

eW1 das hat als Schrei der Oorge, Ja der Verzweiflung ber den
Zustand der VOIl ott geschaffenen Welt seinen Innn Es annn aber
auch USdaruCcC rel1ıg1öser UuSsS10N seIn. ‚„Lieber Gott, mach, daß das Ozon-
och wleder zugeht!‘‘ Diıeses eiınes kleinen Kındes macht dıe
Zweıdeutigkeit der für dıie Vollversammlung gewählten Formulierung eut-
ıch Eın Kind, Von Informationen erschreckt, dıe sein Fassungsvermögen
überschreıten, INag beten Erwachsenen Menschen ist 6S aber verwehrt.
Denn der Heılıge Gelst darf nıcht als Deus machina betrachtet werden,
der die Von uns Menschen angerıichteten Schäden €e1l Die Bıtte eın
under hat keine Berechtigung, 1mM Grunde dıe Umkehr Von uns gefor-
dert ist

Die zunehmende Zerstörung der Umwelt wirft bedrängend die rage
ach der des Menschen in der Schöpfung auf. Wer sınd wır ? Wie
kommt C5S, daß WIT gehandelt en und weıterhın andeln Der He1-
lıge Geıist erspart uns diese rage nicht Der Heıiliıge Gelst wiıirkt nıcht uns

vorbel, dıe Schäden, die WIT angerichtet aben, wiedergutzumachen
und dıie Schöpfung wleder herzustellen, WIeE WIT S1e einem harmon1-
schen Leben brauchen. Er dringt iın uns e1ın, GT stellt uns VOTI Gott, 6i macht
unausweichlich eutlich, daß die Schäden, WCI11 überhaupt, NUur Urc radı-
kale Umkehr und Neuorientierung behoben werden können.

Das „erhalte deine Schöpfung‘‘ darum 1m Grunde auf uns
selbst zurück. Sıind WIT bereıt, dem eıligen Geıist in uns Raum geben?
Das g1ibt Sınn, wenn N als Bıtte dıe Fähigkeıt ZUT Umkehr und
Neuorientierung verstanden wird. Es g1ibt keinen Sınn, WCNN irgendwelche
wunderbar heilenden Kräfte herbeigerufen werden sollen Der Heılıge Geist
äßt das Mal erkennen, das Gott dem Menschen gesetzt hat Er macht uns
TLrau mıt dem Ausmaß des angerichteten chadens Er g1bt den Mut, den
Tatsachen standzuhalten. SO sehr der Gelst die Ta lst, die dıie Schöpfung
durchdring und erhält, g1bt 6S doch keinen Frieden zwıischen den Men-
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schen und der Schöpfung ohne dıe Verwandlung der erzen Komm
chöpfier Geıist, kehr in deinen Herzen ein!

Der Geist der Gerechtigkeit
Spender des ens rhalte deıiıne Schöpfung! em WIT dieses

sprechen, werden WIT mıt uns selbst konfrontiert: WeI sıind WIT, die MNgSs
uns herum viel Tod verbreitet haben? Vor em aber werden WIT kon-
frontiert mıt der Ungerechtigkeıt, dıe Umgang mıt der
Schöpfung ZUTr olge hat

Die Menschheıt, WIT, hat das ihr gesetZz Maß überschriıtten und
ist VOT Gott schuldig geworden. Ist 65 richtig, genere. reden? Diıe Aus-
Sagc hat ihre erheDBlıchen Schwierigkeıiten. WAar trıfft CS da alle Men-
schen VOI Gott Schu  1g geworden sind. Es g1bt kaum einen Menschen, der

der Zerstörung der Schöpfung nıcht in irgendeiner Weise beteiligt waäare.
Die generelle Aussage verschleilert aber dıe atsache, da nıcht alle Men-
schen in gleicher Weise schuldig geworden Sind. der en eiwa Frauen
denselben Anteıl der Zerstörung WI1Ie Männer? räg dıe große enge
1eselbe Verantwortung WIeE die planenden Geister? Und VOT em. geht das
gigantische Unternehmen der Zivilisation nıcht in erster Linie Von den
industrialisıerten Natıonen des Nordens aus? 1C alle Menschen tragen
1m selben Mal ZUr Katastrophe be1 Und zugleıic. muß gesagt werden: nıiıcht
alle Menschen werden 1m selben Mal} ÖOpfern der Katastrophe. ufs
(CGanze gesehen en gerade diejen1igen, die wenigsten den Verur-
sachern gehören, den Folgen meisten leiden Die Plünderung
des Planeten ist ZWäal letztlich eıne Gefahr für alle Menschen. Im ugen-
IC unterscheı1idet sıch aber och die Situation der Starken VOonNn derjenigen
der Schwachen Dem der hat, wird och auf ein1ıge eıt gegeben werden;
dem der nıcht hat, wird das werden, Was 61 hat

SO WI1Ie VOIll der Schuld kann darum auch von der Umkehr nicht genere.
die ede sein. Umkehr hat immer einen konkreten Inhalt, und dieser
erg1bt sich aus der olle, dıe eın ensch gegenüber seinen Mitmenschen
und Mitgeschöpfen gespielt hat und och spielt Umkehr ist nıcht asselbe
für den Reichen WI1Ie den Armen, nıcht asselbe für den Sieger WIE das
pfer.

Die Aufgabe der Vollversammlung Von Canberra wırd darın bestehen,
daß sich die Vertreter der Kırche darüber verständigen beginnen, Was
Umkehr in Je iıhrer Sıtuation bedeuten hat
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Unter diesem Gesichtspunkt ist 65 eine höchst fragwürdige Entscheidung
des Vorbereitungsausschusses, die TIThemen ‚„Schöpfung‘‘ und ‚„Befreiung‘‘
und „Gerechtigkeit“‘ 1ın ZWEe] getirenntien Sektionen behandeln Diese
Zweıiteilung 1rg die Gefahr ın sıch, das ema ‚„Schöpfung‘‘ unabhängıg
VO Engagement für ein uCcC mehr Gerechtigkeıt betrachten. Die Ver-
suchung eines romantıschen Umgangs mıt der Schöpfung jeg ahe Der
Respekt VOT Gottes Schöpfung ist aber nıcht infach zusätzlıiıches ema
Der amp die Bewahrung der Schöpfung ist zugleic eın amp
Gerechtigkeit und Friıeden Der Heıilige Gelst, der der Mitgeschöpfe
willen Umkehr VO  — uns fordert, ordert zugleic auch Umkehr der
Gerechtigkeit und des Friedens wiıllen och das Umgekehrte gılt nıcht
wenıger: Befrelung, die meınt, hne den Respekt VOT Gottes Schöpfung AaUS-
kommen können, wird sich als usıon herausstellen.

Nehmen WIT nochmals den TIreibhauseffek als e1spie. Die Erwärmung
der Erdatmosphäre hat iıhren TUnN! in dem VO Menschen verursachten
unmäßigen Ausstoß VOINl JTrei  ausgasen, VOT lem von Kohlendioxyi und
Fluorchlor  hlenwasserstoff. Experten und internationale Gremien sınd
sich einig darüber, daß der Ausstoß Von Treibhausgasen in den kommenden
Jahren drastisch reduziert werden muß, wenn die Katastrophe vermiıeden
werden soll S() U79 dieser Gase werden VO  —; den industrialisierten Natiıonen
verursacht. Welchen Sinn hätte Cr da, Von en Menschen dieselben Maßßl-
nahmen fordern? Der Aussto/3} Von Treibhausgasen Urc die industria-
lisıerten Natıiıonen ist nicht eın eın pıe mıt der Zukunft, sondern
zugleic der USaTuC Ungerechtigkeıt. Umkehr edeute für die
industrialisierten Länder nicht allein dıie sofortige Reduktion ihres Ver-
brauchs, sondern scNhlıe auch kte der Solıdarıtä: eın Warum schlagen
die Kırchen nıcht die ründung eines internationalen Umweltfonds VOTI, der
aus Abgaben auf Ireibhausgasen gespelst wiıird und der Finanzlerung von

Umweltprojekten 1n den armen Ländern dient?
Es ist merkwürdig, eın Vorschlag dieser Art sich auch in den Vor-

bereitungsdokumenten für die Weltkonvokation In eou nicht findet Und
doch bestand 1mM Rahmen des Ökumenischen ates der Kirchen bereıts VOLr
Jahren ein Projekt mıt dem 1te ‚„Energy for Neighbour‘“‘. enDbar
kam 6S ange VOI seiner Zeıt, daß 6S selbst 1mM Ökumenischen Rat der
Kırchen wleder VEIgECSSCH werden konnte.

Der Geist esu Christi

Wer betet „Spender des ens rhalte deine Schöpfung‘‘, bıttet
die Fähigkeıt der Umkehr und der NeuorIientierung, habe ich gesagt Wie
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aber rfüllt der Geilst diese Bıtte? Die klassısche Antwort der christlıchen
Tradıtion lautet: ıindem 61 uns in dıe Gemeininschaft mıt eSsSus Chrıistus, dem
Gekreuzigten und Auferstandenen, In der Nachfolge Christı findet
das mensc  1 Leben seine Erfüllung. Jesus hat Umkehr nıcht 1U DC-
predigt, sondern das Leben der Umkehr selbst gelebt. Das das WIT
suchen, ist gesetzt Uurc dıe jebe, dıe CI gelebt und HIC seinen 'Tod be-
siegelt hat Die Erneuerung wächst AUus der Gemeinschafi mıt ihm

Der Heılıge Geilst ist nıcht eine VoNnNn ESUS Christus unabhängige Tra
Der Heilige Gelst macht wirksam und entfaltet die Versöhnung, die esus
Christus gebrac hat Wer den Geist bıttet, bittet 1im Grunde die
Begegnung mıiıt esus T1ISLTUS Der Gelst ihm Es ist 1mM Oku-
meniıischen Rat der Kirchen In den etzten Jahren Sıtte geworden, dıe edeu-
tung der Trınıtät vermehrt betonen. Die Aussagen der Alten Kıirche ber
Vater, Sohn und eılıger Gelst werden ın ihrer Relevanz für das ugn1s der
Kırche heute wleder entdec Gelegentlich diese euec etonung aller-
ings merkwürdig zweıideutigen Ergebnissen. Dıe Texte reden ausIunrlıc.
VO  —; Gott, dem chöpfer, und Gott, dem eılıgen Gelist, der Leben
chafft, lassen aber Jesus Chrıstus und sein versöhnendes Handeln iın den
intergrun: treten Der JEeXT,; In dem das ema der Vollversammlung von

Canberra vorgeste wird, ist ein gutfe eispie. aIuUr. Vom eiılıgen Geist
€l CS ZWAaIL, daß C VO Vater Urc esSus Christus unls gesandt sel,
die Aussage ‚,durc. Jesus Christus‘‘ wırd aber 1m folgenden ber formel-

Hınweise hinaus aum entfaltet. rst 1m Zusammenhang mıt dem
ema Kırche ist von Jesus Christus wieder ausdrücklicher die ede eSus
wiıird aufs CGGanze gesehen als derjenige dargestellt, der Gottes Jebe, w1e s1e
von jeher War, 1n dieser Welt S1C  ar macht und Wirklichkeit werden äßt
Ist diese Gewichtung aber WITKIIC trinıtarısch oder wırd 1er der Geist eın
uCcC weıt VO  — Gottes offenbarendem Handeln losgelöst?

Der Heıilige Geist War von jeher eın gefährliıches ema Sobald 8 nicht
konsequent trinıtarısch verstanden wird, kann CI leicht mıt allerle1ı dem
Evangelıum remden nnalten gefüllt werden. Er kann einmal ZUr echt-
fertigung des Status QuO diıenen und eın andermal mıt irgendwelchen In-
spiratiıonen, Träumen, Visionen der anderen befreienden Erlebnissen iden-
tıfızıert werden. Der Weg VO eılıgen Geist ZUuU Zeitgeist ist nıe weıt
SCWESCIL. Der Gelst wirkt ZWaTl weıt ber das hinaus, Was heute 1n den
Kırchen gilt; äßt aber nıe EeIW. anderes lebendig werden als Gottes
jebe, die ın Jesus Christus lebendig WAäTr. Der Heıilige Geist geht VO Vater
Aaus und euchte Aaus dem onNne, e1 eine altkırchliche Formel Jesu
Antlıtz wıird auf immer CUuUCcC Weıise uns aufleuchten.
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Und sınd WIT in einer eıt der Urc unNnseceIrIenN Umgang mıt der Schöpfung
heraufbeschworenen Krisen und on auf dieses untrügliche Bıld VOIl

Gottes je nıcht in besonderem Maße angewlesen?

Eine Spiritualität der Solidarıta mıt der Schöpfung
Wer betet „Spender des ens rhalte deiıne Schöpfung‘‘, der bıttet

eiıine Spirıtualität, die VO Respekt VOT der Schöpfung epragt ist Was
ist eine solche Spirıtualität ? Sie besteht ohl VOT em andern darın, eine
lebendige Beziehung den Geschöpfen, die uns umgeben, aufzubauen.
Die VO Menschen errichtete technologische Welt wırd mehr un mehr als
ıIn sich geschlossen erlebt Die Miıtgeschöpfe werden darum Sar nıcht mehr
wahrgenommen, ihr Seufzen und Schreien nıcht mehr gehört. In dem
Maße, ıIn dem die u1l5 umgebende Welt ZUT aCcC wird, sinkt Ver-
möÖögen, miıt ıhr mitzuschwingen. Die Spiriıtualität der Solidarıtä mıt der
Schöpfung besteht in der Abkehr vVvon der aggressiven Eroberung der Welt
Sie VOTaUuUS, daß WIT den Eigenwert und dıie Rechte jedes einzelnen
Geschöpfs anerkennen. S1e erstrebt eın Gleichgewicht zwıschen
Betrachten und Handeln

Der Vorbereitungsausschuß für die Vollversammlung VOoNn Canberra
spricht mıt großem Nachdruck Von der Notwendigkeıt eines ens-
stils Zuerst €e1 6S ‚„Die Kıirche wiıird VO Geilst dazu efählgt, diese
anrneı bekennen und für die Bewahrung der Ganzheıt der Schöpfung
tatkräftig Zeugn1s abzulegen‘“‘, eine Aussage, die jedenfalls nıcht einem
XZe VON Bescheidenheıt leidet Und annn geht 6S weıter: ‚„Wır suchen
er Anleıtung des Geilstes ach Möglichkeiten, Leben
gestalten, daß 65 dıe bıblische Vision einer In ott versöhnten Welt zZu
USdruCcC bringt. €e1 suchen WIT ach Inspiration in der Lebensweise der
Menschen, dıie Gottes Schöpfung als eschen des ens achten, 1Nns-
besondere der asketischen Erfahrung Von Mönchen und Nonnen. Wır
bemühen uns, Aaus den Erfahrungen der TVOlIker herauszulesen, WI1Ie S1e VOCI-

sucht aben, in ıinklang mıt der übrıgen Schöpfung en Wır SUu-
chen von anderen Religionen und ihrem Schöpfungsverständnıis lernen,
aber auch VON all denen, die in vielfältiger Weıise für die Erhaltung des
ens eintreten, VOI em WeNnn 6c8S darum geht, Aussagen ber Ver-
ständnıs VO  — der Beziehung zwıschen Gott, dem Menschen und der übrigen
Schöpfung machen.‘‘

Wer schwänge da nıcht mıiıt! Wer die Spirıtualität des Respektes VOI der
Schöpfung mıt Inhalt füllen will, muß sıch mıt odellen sowohl der Ver-
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gangenheıt als auch der Gegenwart auseinandersetzen. Wır mussen Aus-
schau halten be1l andern Religionen und Kulturen. Denn Was iın der
angelegt ist, ist in andern geistlichen und kulturellen Traditionen In vieler
Hınsıcht klarer und überzeugender verwirklicht worden als In den christ-
lıchen Kırchen selbst TYT1sten en en TIun jede Erweıiıterung ihres
geistlichen Horizontes dankbar wıllkommen heißen

Und dennoch en diese Hınweilse Unbefriedigendes Eın 7Zweifel
steigt auf. Läßt sich heute eine Spirıtualität wiedergewıinnen, die Harmonie
zwıschen ensch und Schöpfung herstellt ? Ist ‚‚Ganzheıt der Schöpfung‘‘
überhaupt och eıne realıstische Vorstellung ? Die theologischen Entwürfe
der Gegenwart machen oft einen seltsam anachronistischen iInaAruc Sie
entfalten ein Verständnıis VOIl der Schöpfung, das, waäare 6585 VOI 200 Jahren
gelehrt worden, vielleicht azu hätte beıtragen können, den Zustand, in den
dıe Menschheıit heute geraten ist, vermeılden. Sıie gehen aber nıcht auf dıe
Zerstörung eın, dıie bereıts angerichtet Ist Es ist ZWal entscheidend wichtig,
daß siıch das Verhalten gegenüber den Mitgeschöpfen äandert. Diese Ver-
änderung kann aber nıicht wıieder gutmachen, Was unwiederbringlich bereıts
zZerstor worden ist Die vielen Arten VO  — Pflanzen un:! Tieren, die bereıts
ausgerotte worden sınd, können urc keine och tiefgreifende Umstel-
lung in unNnserem Lebensstiıl mehr 1Ns Leben zurückgerufen werden. Die
(wholeness der Schöpfung ann nıcht wiederhergestellt werden. Und
zugleic können Faktoren nıcht Aaus der Welt geschafft werden, die die
Zukunft der nächsten Jahrzehnte bestimmen werden. Jede Nostalgie ach
einem harmonischen voll entfalteten Leben wiıird ZUTr us1ıon angesichts der
rage, WI1Ie sechs Milliarden Menschen mıiıt den beschränkten Ressourcen
dieses Planeten überleben vermögen.

Die Spiriıtualität, die heute erforderlich ist, ist einerseıts eprägt VOon

einem tıeferen Respekt VOT der Schöpfung und VO  — Engagement, es
Lun, Was ihrer ege und Bewahrung beıträgt; s1e ist andererseıts epräagt
VO  — der Bereitschaft, mıt den Schäden, die bereits entstanden sınd, en
und verantwortlich umzugehen.

Geist und Leben

Spender des ens rhalte deine Schöpfung! Das ist WI1Ie jedes
auftf die Zukunft gerichtet. eiche Zukunft dürfen WIT erwarten ?

eiche Antwort wird diesem gegeben werden? Was wırd der Heıilıge
Gelst wirken? Er wird ‚„„Gelst des bens  C6 genannt. Was el das aber?
Wiırd der Heılıge Geist die Schäden, dıe der ensch ber die Schöpfung
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gebrac hat, schheblıc überwinden? Wiırd 1! nıcht LLUT das Überleben der
Menschheit siıchern, sondern schlheBblic. auch Gerechtigkeıt, Frıeden und
dıe Bewahrung der Schöpfung herbeiführen Das Vorbereitungskomitee für
die Vollversammlung vVvon Canberra scheıint diese rage bejahen ‚„„Die
Menschheıit ist aufgerufen, die Früchte dieser Erde egen und pflegen
und Gjottes Schöpferkraft teilzuhaben Statt dessen beansprucht die
Menschheit die geschaffene Welt für sıch und sich damıt Gott
auf. Sıie plünder und Zerstor die Erde, Gottes eschenk, Ja bedroht
das Leben der Welt schlec  1n och der Geilst re siıch unaufhaltsam,
inspirlert, und erschafft 11C  S Angesıchts der Gebrochenheit der
Welt treibt uns der Geilst eine gerechte Teilung der en der Schöpfung
herbeızuführen, Friıeden und Einheıit stiften und das Leben auf der Welt

bewahren.‘‘ Der Gelst äßt demnach das VO  am Gott geschafifene Leben
nicht vergehen.

Ist das aber WITKIIC so ? Mulz nicht mıt der Möglıichkeıt gerechnet WCI -

den, dalß das Geschaffene endet? Die Heılıge Schrift spricht eutlic. Von
dieser Möglıchkeıt, Ja mehr: sS1e bezeugt sS1e mıiıt Gewißheıit, und 6S ist nlıe-
mandem gedient, WenNnnNn diese Aussagen unterschlagen der überspielt WCI-
den Gottes Schöpfung ist nıcht ewl1g; VOI em dıe Zeit, die der Menschheıit
auf dieser Erde gewährt wird, ist nıcht unbegrenzt. Der Heıilige Gelst hebt
Uurc sein ırken diese Grenze nicht etwa auf. Er g1ibt dem Menschen
keinen NSpruc: auf geschichtlich: Zukunft GiOtt; der chöpfer er
inge, bleibt eıster ber dıe Geschichte Das Geheimnis der Zukunft
bleibt uns radıkal verschlossen. Eıinzig, dalß der Glaube Gottes ırken
1mM Geist uns das Vertrauen g1ibt, daß uns auch das Ende der Geschichte
Gottes Handeln nıcht entreißt. Er ist das und das Leben sowohl VOT
als auch 1n und ach ler Geschichte

Spender des ens rhalte deine Schöpfung! Dieses ist nıcht
die Bıtte darum, dal3 die Grenzen, die em Geschaffenen gesetzt sınd,
gesprengt werden. Es ist vielmehr die Bıtte, daß seine 1e In diesen
Grenzen sıchtbar und wirksam werden möÖöge. Mach uns Werkzeugen
deiner jebe, solange WITr en Je deutlicher WIT uns der Grenzen es
Geschaffenen bewußt sınd, desto freiler werden WIT Gottes 1e Raum
geben können. Das Engagement für Gerechtigkeit, Friıeden und die ewah-
rung der Schöpfung hat seinen Sınn darın, 65 ın diıesem Jetzıgen ugen-
1C eın Zeichen für Gottes 1e ist
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